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Walter NEUHAUSER, Bibliotheca Wilthinensis. Die Wiltener Stiftsbiblio-
hek IN Vergangenheit und Gegenwart. Eın Beıtrag der Universıitäts-
bıblıothek Innsbruck anläaßlıch des 8 50-Jahr-Jubiläums des Stiftes
ılten Gewıdmet dem Ab:t, Herrn Prälat OIS Stöger, und dem
Konvent des Stiftes ılten Mıt einem Kurzverzeıchnıis der and-
schrıften und der Inkunabeln Verlag des Instiıtuts für Sprachwis-
senschaft der Universıität Innsbruck Innsbrucker eıtrage ZUrr
Kulturwissenschaft, Sonderheft 63), Innsbruck 1988, 278 Seıten.
farbıge Abbildungen.

Der Autor, Leıiter der Handschriftenabteilung der Innsbrucker Uniıiver-
sıtatsbibliothek und «persönlıch mıt dem H6 ftreundschaftliche
Beziehungen CN verbunden» (S 8) schıldert dıe Wıltener Bıblıothek In
Vergangenheıt und Gegenwart, das el sowohl dıe Geschichte der
Bıbliothek und ihrer Bestande als auch dıe Bıblıothek(en) In ihrer
heutigen orm erpunkte der ersten umfassenden Monographıie
über diese Bıbliothek Ssind die Häalfte des 18 Jahrhunderts, als der
heutige barocke Bıblıothekssaal entstand, und der Neuaufbau der
Bıbliotheksbestände ach der Wiıedererrichtung des tıftes S16 (es Wlr
VO  —; 807 bıs 816 1m Zeıtalter der Sakularısation aufgehoben). Im
August 939 wurde das erneut aufgehoben und dıe Bıbliothek dem
Reichsgauarchiv unterstellt. 943 brachte INan dıie Bucher 1Ns Kloster
Stams, VO S1e 954 nach ılten zurückkamen. UFrc diese
abnahme wurden dıe Buücher TOTLZ der schweren Bombenschäden., dıe
das erlitt:; © (S 55)

Anfang der Achtzıgerjahre wurde der barocke Bıblıothekssaal VO
TB auf restaurIıert. Um alle Bücher unterzubringen, verlegte INan
das Stiftsarchiv ein1ıge Raume und SC 1m NsCHAILU dıe
barocken Räaume einen Verwaltungsraum und einen grOößeren Saal, ın
dem 1mM wesentlichen dıe nach S00 erschıenenen Bucher in einer
Compactus-Anlage untergebracht sınd (S S

Nachdem rel Buchgruppen (Handschrıiıftenbestand, Bloc  ücher.
Inkunabeln) ausführlıch gewurdıgt sınd, wendet sıch der Autor spezıe
jenen alten Handschriften Z  , dıe Angelegenheıten des Pramonstraten-
ser-Ordens betreffen (  4-10 Sıe befinden sich se1it 807 ın der
Universıitäatsbibliothek Innsbruck Es handelt sıch Zwel Exemplare
der Ordensstatuten, dıe den an VO 290 (mıt unterschiedlichen
Erganzungen wliedergeben. 1E weıtere Pergamenthandschrift des 13
Jahrhunderts (mıt Ordensstatuten und anderen Dokumenten), dıe das

ılten 934 In Jugoslawıen angekauft hatte und OTaus Leo Van
1C. In den nal Praem. (1958), , eınen Auszug veroöflent-
lıchte (Un ordo monaster11 NO  — ampute ans manuscriıt de Pre-
montre), ist ın ılten nıcht mehr auiIlındbar und muß als verschollen
gelten (S 97)

ZUT Ordensgeschichte und Hagıographie sınd TE Wıltener and-
schriften in der Universitätsbibliothek Innsbruck NeENNECEN Dıie al-
e’ der CX 329, AdUus dem 13 Jahrhundert tragt den 116 «L1ıber de
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inıtus et incrementis Praemonstratensium»; sS1e nthält dıe Vıta Nor-
berti in der Fassung mıt zahlreichen interessanten Abweıchungen
Der üngere P 661 dUus dem Jahrhundert nthält ebenfalls
dıe Vıta Norberti (mıt anderen Abweichungen und ErgänzungenSOWIEe dıe Vıta des Hermann Joseph (unvollständig, jedoch mıt
einıgen Erweıterungen gegenüber den cta Sanctorum prıl Der
eX 120, geschrıeben VOT 443 VO dem Wıltener Chorherrn Miıchael
Ausse, nthalt unter anderem eıne Profeßliturgie und eline selbständigeDarlegung ber dıe ründung des Pramonstratenser-Ordens, wobe!l
dıe Vıta Norberti und andere (teıls genannte) Quellen zugrunde legtUnter diıesen Quellen ıst auch eıne spezıielle Vıta Gottfrieds VO Cap-penberg, VO der Neuhauser Sagl, daß S1e noch nıcht ermuittelt werden
konnte (S 102); ob CS nıcht doch die bekannte ıta Godefrıdı Aaus den
MG Scriptores 2 (1856). 513-530 st? Dıiıe undatıerte des
Papstes HOonorIius, dıe Neuhauser 105 AaUus der Handschrı VONn Ausse
unkommentiert Tuc sıch auch In eıner Muüunchener and-
chrıft (clm 17174) und wurde VOoO  — Johannes RAMACKERS, Papsturkun-den In Frankreıch, Pıcardıe, II Abhandlungen der ademıe
der Wiıssenschaften in Göttingen, phıl.-hıs Klasse, olge, Nr ZGöttingen 1942, Nr 18 Seıite 9() gedruckt. Darın benehlt der aps den
Kanonıkern der Kırche VO  am} Premontre, sıch die Augustinusrege]lhalten und dıe Art des Psalmodierens WI1e dıe übrigen Regularkanoniker

andhaben alr Bedeutung dieser Anordnung sıehe ılirıe arcel
GRAUWEN, Norbert, Erzbischof VO Magdeburg (1126-1134), z Du1l1s-
burg 19806, 48 Anm und 324

Den erhaltenen und auch den hemals vorhandenen lıturgischenHandschriften 1st eın e1igener Abschniıtt gewıdme (S 07-109) 1nge-hend untersucht und In Auszügen abgedruckt werden dıe vorhandenen
Bıbliothekskataloge und Bucherlisten früherer Jahrhunderte (S 140-
144) In einem Kurzverzeichnis stellt Neuhauser alle Wıltener and-
schriften und Inkunabeln VOT, Sse1 6S daß S1e sıch och ın ılten, In der
Universitätsbibliothek Innsbruck oder anderwärts befinden (S 145-
224) Es folgen verschıedene Regıister und Konkordanzen SOWIEe das
Lıteratur- und Quellenverzeıichnıs.

Die SCHNAUC Lektüre dieses Buches regt ZU Weıterforschen d}insbesondere werden viele Fragen ZUTr frühen Geschichte uUuNsercs
Ordens aufgeworfen, yADE eispiel: elche Ausgestaltung hat dıe Vıta
Norberti erfahren? elche Quellen hat Ausse benutzt, möglıcher-welse auch eıne Vıta OTrbertı A

Ludger HORSTKÖTTER, Praem.

Benoıit (CHAUVIN ed.) elanges Ia memaoire du pere Anselme Dimier,
mes, volumes, upıllın,S

«Le mal 975 s’eteignait SOn abbaye de Scourmont, age de
so1xante-dix-sept AaNs el PTESQUC dem1-siecle de vIe relıg1euUse, le Gre


